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ÖSF - Ökosoziales Forum Deutschland e.V. 

Das Ökosoziale Forum unterstützt die weltweit agierende Global Marshall Plan Initiative. 
Zurückgehend auf einen Vorschlag von Al Gore, sollen die Industrienationen mit einem 
weltweiten Global Marshallplan ihren Beitrag für eine gerechte Welt leisten. Als eines 
der Kernziele auf dem Weg zu einer Ökosozialen Marktwirtschaft formuliert die Initiative 
die „Durchsetzung der weltweit vereinbarten Millenniumsziele der Vereinten Nationen 
bis zum Jahr 2015.“

Das Ökosoziale Forum Deutschland e.V. wurde im Sommer 2008 gegründet.



ÖSF - Ökosoziales Forum Deutschland e.V. 

Professor Dr. Dr. Franz-Josef Radermacher formulier t die Ziele:

� Schaffung eines globalen Wertesystems, 
bei dem die Würde des Menschen und die Menschenrechte im Mittelpunkt stehen 

� Einrichtung einer parlamentarischen Versammlung der UNO 
� Etablierung einer Weltwirtschaftsordnung in der soziale und ökologische

Mindeststandards gelten 
� Umsetzung der UNO-Klimaziele durch globalen pro-Kopf-gleichen Emissionshandel
� Erreichung der Millenniumsziele bis 2015
� Einhaltung der Finanzierungsversprechen und Aufbringung weiterer benötigter Mittel

über internationale Steuern und Abgaben 
� Schaffung eines Ordnungsrahmens für die globalen Finanzmärkte, die die 

Realwirtschaft unterstützen 
� Internationale Harmonisierung der Besteuerung 



Zur Halbzeit der Umsetzung der UN – Millenniumsziele  bis 2015 ist 
weltweit noch nicht viel passiert. 

Die Ziele auch nur noch annähernd zu erreichen wird  einer großen 
gemeinsamen Anstrengung bedürfen. 

Zur Erinnerung:

Die acht UN-Millenniumsziele
Beseitigung der extremen Armut und des Hungers auf der Welt 
Bereitstellung der Grundschulbildung für alle Kinde r 
Förderung der Gleichheit der Geschlechter und Stärk ung der Rolle der Frauen 
Reduzierung der Kindersterblichkeit um zwei Drittel  
Reduzierung der Müttersterblichkeit um drei Viertel  
Erfolgreiche Bekämpfung von HIV/AIDS, Malaria und a nderen Krankheiten 
Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit 
Aufbau einer globalen Partnerschaft für Entwicklung



g

Die UN-Millenniumgates auf dem Willy Brandt Platz Er furt, 5.-12.6.2007

Zur Erinnerung:



Die UN-Millenniumgates auf dem Willy Brandt Platz Er furt, 5.-12.6.2007

…Das Aushalten von 
Ungleichzeitigkeiten … hält an

Zur Erinnerung:



Herbst 2008 

� � � Finanzkrise, Weltwirtschaftskrise (Der Spiegel 13.1 0.2008)

1 400 000 000 000 000 Dollar, Prognose weltweiter Abschreibungsbedarf  
10 900 000 000 000 000 Dollar, Wertverlust  an den Weltbörsen 10.9-10.10.20 08 

100 000 000 000  Dollar, jährlich zur Erreichung der UN-Millenniumsz iele 
(Schätzung Global Marschall Plan Initiative)

���� Einerseits - ohne Euphemismus und Sarkasmus zu beabs ichtigen –
eine überschaubare Summe,

� Andererseits besteht die akute Gefahr,  
dass die Erreichung der UN-Millenniumsziele hinten runter fällt, 
und insbesondere Hunger und Armut schon kurzfristig  wieder   
deutlich zunehmen werden



Herbst 

New Deal (Franklin  D. Roosevelt)

� Global Green New Deal
� Green Deal

� Code Green 

Nur neue Schlagworte der aktuellen Finanzkrise oder  der Beginn einer 
ökosozialen Marktwirtschaft.

Greift die Erkenntnis, das Klimaschutz, Ressourcenv erfügbarkeit, 
Frieden und Gerechtigkeit untrennbar und nur gleich zeitig zu lösen 
sind?



Zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten  Welt 

„Deshalb wird eine Politik der Zukunftsfähigkeit vo rdringlich die Grenzen 
der Tragfähigkeit der Ökosysteme beachten und von d ort aus Leitplanken 
für Wirtschaft und soziale Sicherheit formulieren. 

Ein ähnlicher Unbedingtheitsanspruch kommt den Mens chenrechten zu; 
die kosmopolitische Verpflichtung, sie zu gewährlei sten, kann nicht gegen 
andere Ziele wie Wettbewerbsfähigkeit oder Besitzst andswahrung 
verrechnet werden. 

Die Wirtschaftsdynamik innerhalb von ökologischen u nd menschen-
rechtlichen Leitplanken zu halten, ist als das Kern programm der 
Nachhaltigkeit zu begreifen.“

�

�

Zur Erinnerung:



Zukunftsfähiges Deutschland in einer globalisierten  Welt 

„Wer für Armutslinderung eintritt, 
ohne in Reichtumslinderung einzuwilligen, 
betreibt nichts weiter als Spiegelfechterei.“

�

�



Der Global Marshall Plan in Thüringen 

Mit den bisher drei Beschlüssen des Thüringer Landt ages die von der 
Global Marshall Plan Initiative angeregt wurden, kö nnen in Thüringen 
und von Thüringen ausgehend positive (bescheidene) Beiträge und 
Impulse im zuvor dargestellten Rahmen von Nachhalti gkeit und 
Zukunftsfähigkeit erreicht werden.

Bemerkenswert und richtig ist der Blick der Beschlü sse zum einen in 
Richtung der Europäischen Union und der Bundesregie rung als auch 
gleichzeitig in Richtung der Bürgerinnen und Bürger  in den Kommunen 
als Partner für ‚machbare‘ und ‚erlebbare‘ Maßnahmen mit Bezug vor 
Ort.

Beide Blickrichtungen erfordern aktives eigenes Han deln des Landes 
Thüringen. 



Thüringen 

� Global Marshall Plan Initiative in Thüringen (26.1. 2007)

� Beirat zur nachhaltigen Entwicklung in Thüringen (9 .5.2008)

� Aufnahme sozialer und ökologischer Kriterien im 

öffentlichen Beschaffungswesen Thüringens (4.11.200 8)



Methodisch sind die im Beschlusspunkt 4 aufgeführte n vier thematischen 
Spiegelstriche ...Agenda21, Bildung für nachhaltige  Entwicklung, 
Klimaschutz und das Nachhaltigkeitsabkommen mit der  Wirtschaft… als 
aufeinander bezogen zu bearbeiten. 

Mit der Einrichtung eines Nachhaltigkeitsbeirates u nd der Erarbeitung einer 
Indikatorengestützten Nachhaltigkeitsstrategie werd en die ersten beiden 
Beschlüsse 2009 konkret umgesetzt. 

Dringend zu empfehlen ist insbesondere der Bezug zu r nationalen 
Nachhaltigkeitsstrategie, deren Fortschrittsbericht  gerade vorgelegt wurde. 

So ließen sich alle vier Punkte als Kern einer Thür inger Nachhaltigkeits-
strategie mit Aussicht auf Erfolg für einige Millenn iumsziele begreifen. 

Thüringen 



Die im Thüringer-Beschluss vorgenommene Schwerpunkt setzung 
berücksichtigt vorhandene Strukturen und setzt auf beeinflussbare Themen 
gerade auch auf der lokalen Ebene. 

Werden diese wie vorgesehen zu einer Kernstrategie mit zeitlich fixierten 
Maßnahme-bündeln vertieft und mit einer klaren Stru ktur, mit personeller 
und finanzieller Ausstattung untersetzt, werden sic h die mit dem GMP-
Beschlüssen angestrebten Erfolge in Thüringen einst ellen können.

Thüringen 



Die Einbeziehung regionaler bzw. lokaler Schwerpunk te ist sehr 
sinnvoll. Den Gedanken „anfaßbar“ zu vermitteln, das s das 
eigene Handeln vor Ort Auswirkungen – sowohl positiv  als auch 
negativ – in anderen Teilen der Welt hat, führt insb esondere 
dann zu verstärktem Engagement, wenn die Änderung v or Ort 
überzeugend begonnen werden kann. 

Und Spaß ist auch dabei. 

Hier sind erfolgreiche Beispiele an den vielen Umwe lt-, Agenda 
21- oder Europa Schulen in Thüringen oder auch den 
Hochschulen, wie z.B. AG Nachhaltigkeit der UNI Erf urt, zu 
nennen. Natürlich gelingt dies  immer da, wo Schüle r, ein 
Schulleiter, Lehrer oder Eltern sich gezielt gemein sam einem 
Thema verschrieben haben.

In diesem Sinne hat die folgend angeführte Assoziat ionskette 
das Potential Wirkung zu entfalten.

Thüringen 



Frage  2. Ist es sinnvoll, neben den Millenniumszie len der UN auch die regionalen bzw. lokalen 
Schwerpunkte einer nachhaltigen Entwicklung zu berü cksichtigen?

Eine Assoziationskette:
Solarwirtschaft, Regionale Wirtschaftsförderung, Ki nderkanal 
und TLZ Kinderseite Klar, dezentrale Energieversorg ung, solare 
Bürgerkraftwerke in Thüringen, solare Notruftelefon e in Afrika, 
Grundschulbildung in entsprechender Qualität in Thü ringen und 
weltweit, Gesicht zeigen gegen rechts in Thüringen,  Frieden 
weltweit usw. 
��� sind als Gesamtpaket an sich unstrittig - aber wo be ginnen, 
wo deutlich machen, was das eine mit dem anderen zu  tun hat?

Vielleicht ist es möglich oder sinnvoll gezielt ein e derartige 
Kette zu einer Komplexmaßnahme zu verdichten - eben um die 
Zusammenhänge real zu verdeutlichen, nein besser zu  
realisieren.

(Derartige Assoziationsketten ließen sich auch zu a nderen 
Themenfeldern mit anderen Ausgangspunkten entfalten  ��� ).



Frage  2. Ist es sinnvoll, neben den Millenniumszie len der UN auch die regionalen bzw. lokalen 
Schwerpunkte einer nachhaltigen Entwicklung zu berü cksichtigen?

���
Im ökonomischen Bereich wäre zum Beispiel die aktue lle 
Spitzenposition der erneuerbaren Energien mit Schwe rpunkt der 
Fotovoltaik ein sehr geeigneter Ausgangspunkt der g ezielt 
auszubauen und von der Region ausgehend auf die 
internationale Ebene zu beziehen ist.

Von welchem Kernen aus die geeignetsten Maßnahmebünd el 
am sinnvollsten entwickelt werden können, ist im er sten Schritt 
ausgehend von den vier benannten Themen mit den 
entsprechenden Initiativen und Mitarbeitern der Min isterien bzw.
dem Nachhaltigkeitsbeirat zu einem Konzept weiter z u 
entwickeln.



Lokal � regional � global?

Es ist aus den langjährigen Erfahrungen anderer Bet eiligungsprozesse 
in Thüringen vorsichtig einzuschätzen, dass von den  acht 
Millenniumszielen die Ziele 

1. Extreme Armut und Hunger beseitigen
2. Grundschulbildung für alle Kinder gewährleisten 
8. Eine globale Partnerschaft für Entwicklung aufba uen

und das generell auch im lokalen Bezug stehende Zie l 
7. Ökologische Nachhaltigkeit gewährleisten

(Insbesondere zum Thema Wasser)

einer regionalen bzw. lokalen Unterstützung zugängl ich sein könnten; 
insbesondere dann, wenn es gelingt sie mit Wirkunge n in Thüringen 
selbst zu verknüpfen.

Frage 3. Liegen Erfahrungen vor, welche der Millenn iumsziele einer regionalen bzw. lokalen 
Unterstützung zugänglich sind bzw. welche Schwerpun kte einer regionalen bzw. lokalen 
nachhaltigen Entwicklung in diesem Zusammenhang Vor rangigkeit besitzen?



Es dürfte sich häufiger um Projekte die direkte Not lagen oder 
Missstände aufgreifen handeln. 
Den Schulersatz- oder Schulneubau, die Versorgung mi t sauberem 
Wasser, Armut- und Hungerbekämpfung.  

Zu dieser Frage dürften gezielte Runden mit z.B. de m Eine Welt 
Netzwerk Thüringen den Parteistiftungen, den Kirche n, den Agenda 
Regionalstellen sowie insbesondere einigen der name ntlich zur 
heutigen Anhörung aufgeforderten Institutionen und Personen bei 
konkretisierter  Fragestellung beitragen können. 

Frage 3. Liegen Erfahrungen vor, welche der Millenn iumsziele einer regionalen bzw. lokalen 
Unterstützung zugänglich sind bzw. welche Schwerpun kte einer regionalen bzw. lokalen 
nachhaltigen Entwicklung in diesem Zusammenhang Vor rangigkeit besitzen?



Frage 3. Liegen Erfahrungen vor, welche der Millenn iumsziele einer regionalen bzw. lokalen 
Unterstützung zugänglich sind bzw. welche Schwerpun kte einer regionalen bzw. lokalen 
nachhaltigen Entwicklung in diesem Zusammenhang Vor rangigkeit besitzen?

"Thüringen - Landschaft vernetzter Projekte"
Eine aktive Einbeziehung der Thüringer Partnerregio nen wäre ein direkt 
einzuleitender Schritt, der sicher auf der kommunal en Ebene seine 
Entsprechung in den Städtepartnerschaften finden wü rde. 

Welche Potenziale und Kräfte hier schlummern zeigt,  um nur das größte 
und aktuellste Beispiel zu nennen das gemeinsame Be kenntnis einer 
großen Zahl US amerikanischer Städte und auch Bunde sstaaten zum 
Klimaschutz seit 2006. 

Kommunale Partnerschaften und Netzwerke zu best-pra ctise Projekten 
erscheinen in ihrer Nähe zum Bürger Vor Ort und ihr em Alltagsbezug 
Bezug ihrer Erlebbarkeit aus Sicht der Initiative e in besonders Erfolg 
versprechendes Instrument, wie vielfältige Beispiel e der letzten 15 Jahre 
zeigen. 



Wir nähern uns dem Schluss

Mit dem Beschluss  vom 14.11. 2008 hat auch „Thüringen Fairstanden“
und will  mit der Aufnahme sozialer und ökologische r Kriterien im    
öffentlichen Beschaffungswesen Thüringens (4.11.200 8) ein klares 
Zeichen setzen.

Ein Beschluss der sicherlich einen Schritt auf dem Weg insbesondere der 
Millenniumsziele 1 extremem Armut und Hunger beseitigen und 
2 Grundschulbildung für alle Kinder gewährleisten bedeutet.

Die Landesregierung ist angesprochen, wenn es um di e Frage der 
eigenen Liegenschaften, Sanierung- oder Neubaustanda rds oder das 
Beschaffungswesen generell geht. Auch hier hätten k lare 
Positionierungen Vorbildfunktion und würden Vertrau en bilden. 

Zudem ließen sich so auch Thüringer Best practise St andards setzen, die 
in den Kommunen und Unternehmen aber auch von den B ürgerinnen und 
Bürgern in Folge ebenfalls umgesetzt werden könnten .



Der Beitrag des Ökosozialen Forums zur Global Marsh allplan Initiative 
wird seinen Schwerpunkt im Kern in den Funktionen 
Öffentlichkeitsarbeit, Vernetzung und hierzu die di rekte Beratung zur 
Abstimmung mit den deutschen bis weltweiten Strateg ieelementen 
der Global Marshall Plan Initiative finden.

Die Trägerschaft größerer eigener Umsetzungs-Projek te zu den 8 
Millenniumszielen wird unter den bestehenden Rahmen bedingungen 
der Sektion Thüringen nicht geleistet werden können . 

Weitere Inforamtionen unter www.oesf.de und www.marshallplan.org

Weitere Mitstreiter zum weiteren Ausbau der Regiona lgruppe 
Thüringen sind herzlich willkommen.

Schluss 


